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Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

glauenſeuche unter dem Rindvieh des Stadt
gutsbeſitzers Hermann Stöber zu Schafſtädt
und des Schmiedemeiſters Koch zu VBenndorf
wird für die Gemeindebezirke Schafſtädt und Benn-
dorf bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und
Schafen aus vorgenannten Ortſchaften über
die Feldmarkgrenzen verſelben hinaus, ſowie

2, die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen wird verboten.

3, Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen auf
der Eiſenbahnſtation Schafſtädt nicht
verladen werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach S 66
des Reichsviehſeuchengeſetzes vom r mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 18. Dezember 1896,
Der Königliche Landrath.

4419 Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Unter dem Rindvieh des Landwirths Horn in

Michlitz iſt die Maul und Klauenſeuche
aus gebrochen.

Röcken, den 18. Dezember 1896.

4425 Der Amtsvorſteher-
e

Merſeburg, den 19. Dezember 1896.

Politiſche Nachrichten aus
vem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Der Kaiſer
wird am heutigen Sonnabend Abend im Kreiſe
der Offiziere des Gardefüſtlier- Regiments in Berlin
das Diner einnehmen.

Jn dem ruſſiſchen Blatte „St. Petersburgskija
Wiedomoſti“ hat ſich ein ruſſiſcher Diplomat
in einer bemerkenswerthen Weiſe über Kaiſer
Wilhelm II. ausgeſprochen. Der Ruſſe
ſchreibt unter Anderm:

„Die merkwürdige Perſönlichkeit des jungen deutſchen Kaiſers
iſt nur ſehr ſchwer zu analyfiren; es miſchen ſich hier hohe
Begabung mit jugendlicher Thatkraft, ritterlicher Geſinnung und
einem jeden Widerſtand zermalmenden Willen! Er iſt ein
Künſtler in der Politik und ein Politiker auf dem Gebiete der
Kunſt. Er iſt Ariſtokrat ſeiner Geiſtesrichtuug nach und
Monarchiſt nach Herz und Berſtand. Er iſt ein Maun von
eiſernem Willen und einer Energie, die alles überwindet, und
doch auch nicht fremd derjenigen Feinſtnnigkeit der Auffaſſung
nud deweglichen Schnelligkeit des Handelns, durch die ſich
ſtets le beau sexe ausgezeichnet hat, Hierin iſt die Erklärung
zu ſuchen für den ungeheuren und intenfiven Eindruck, den die
Perſönlichteit Wilhelms II. in ganz beſonderm Maße auf die
ſchöne Hälfte deg Menſchengeſch echts hervorruft, ſowohl hier
in Rußleund, a s auch in Frankreich.

Ter erbzroßoerzog von Mecklen-
burg S werin iſt zum Beſuche ſeines Vaters
in Cann e (Süpdfrankreich) eingetroffen. Der
De iſt durch Unwohlſein an das Zimmer
gefeſgelt.

Generallieutenant z. D, v. Wartenberg
in Berlin feierte Freitag ſeinen 80,. Geburts
tag. Der Jubilar war zuletzt Kommandeur des
Kadettenkorps in Potsdam. Vom Kaiſer traf ein
Glückwunſchtelegramm ein.

Die E 4 n iſt an den Wochentagen Vormittags von 7--12 Uhr und Nachmittags
Uhr

ſprechende Ermäßigung.

den Anträgen betr. die Ausſtellung der Zivilver-
ſorgungsſcheine für die in den Kolonialdienſt über
getretenen Militärperſonen, betr. das amtliche
Waagrenverzeichniß zum Zolltarif und die Abände-
rung und Ergänzung der Jnfſtruktion für die zoll
techniſche Unterſcheidung des Talgs etc., ſowie die
Ausführug des Börſengeſetzes die Zuſtimmung er-
theilt. Ferner wurden die Reichstagsbeſchlüſſe zu
einer Petition wegen Entſchädigung für im letzten
Kriege infolge einer Viehlieferung erlittene Verluſte,
zu einer Petition wegen Abänderung der Bremer
Uebereinkunft über die Bildung eines internationalen
Verbandes zum Schutze von Werken der Litteratur
und Kunſt, zu Petitionen betr. Aenderung der Mili-
tärpenſtonsgeſetze dem Reichskanzler überwieſen

Auch die deutſchen Kleinbahn-Unter-
nehmungen gedenken ſich an der Pariſer
Weltausſtell ung 1900 zu betheiligen.

Jm preußiſchen „Staatsanzeiger“ wird die
Verordnung betr. die Kautionen der Beamten
aus dem Bereich des Landwirthſchaftsmini-
ſteriums veröffentlicht.

Die „Alldeutſchen Blätter“ ziehen einen Ber
gleich zwiſchen deutſchen und franzö
ſiſchen Marine arbeiten und gelangen zu dem
Schluſſe:

giebt, daß die franzöſiſche Flotte innerhalb der nächſten Jahre
eins Verſtärkung von über dreimal ſo viel
Schiffen erhalten wird, als die deutſche. J das
nicht ein ganz merkwürdig verkehrtes Verhältniß, wenn man
bedenkt, daß die vaterländiſchen Süter, welche zu ſchützen und
zu fördern Aufgabe der beiderſeitigen Flotten iſt, bei uns be
deutend umfangreicher ſind, als bei unſern Nachbarn Leben
doch Millionen mehr Deutſche über See, als Franzoſen, iſt
doch unſere Kauffahrteiflotte, unſer Seehandel und unſere Be
völkerung an ſich weit bedeutender, als die Frankreichs und
dabei noch in ſtetem, mächtigen Wachsthum begriffen, während
dort nur Stillſtand oder Abnahme zu verzeichnen iſt! Trotz
dieſer klarliegenden Thatſachen eine Marinefordernng von nur
1 Panzerſchiff, A Kreuzern, 2 Avifos, 1 Kauonenboot und
einigen Torpedobooten!“

Ein wichtiges Glied in der Kette der Ger
maniſirung tritt in jüngſter Zeit in Metz zu
Tage. Ein großer Theil der Hausbeſitzer zog
nach dem Kriege nach Frankreich, ohne das Grund
eigenthum zu veräußern, weil man annahm, daß
die Einverleibung Elſaß-Lothringens in Deutſchland
nur vorübergehend ſein und daß man nach einigen
Jahren wieder in die alten Verhältniſſe zurückkehren
werde. Seit man ſich in dieſer Erwartung getäuſcht
ſieht, ſuchen die Herren ihr Eigenthum zu ver-
kaufen. So ſind in Jahresfriſt nicht weniger als
236 Häuſer in den Beſitz von Deutſchen
übergegangen. Metz nimmt demnach auch in
dieſer Beziehung immer mehr den Charakter einer
deutſchen Stadt an. Die alteinheimiſche Bevölkerung
befindet ſich bekanntlich ſchon ſeit Jahren in der
Minderheit.

Welche gewaltigen Summen Arbeits
einſtellungen verſchlingen, zeigt die Ab-
rechnung in dem großen Weberſtreik in Kott
bus, der im Frühjahr unternommen wurde. An
StreikUnterſtützungen wurden rund 111000 Mk.
gezahlt, wobei bemerkt zu werden verdient, daß ein
ſehr erheblicher Theil der Streikenden auf Unter
ſtützung verzichtet hatte. Die Unterſtützungs-
gelder ſelbſt ſind durch Sammlungen im ganzen
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beendet erklärt ſeig wird. Jn einer Verſammlung
der Schauerleute erklärte der Führer, wenn der
Friede, wie die Arbeitgeber ihn anſtreben, geſchloſſen
werde, ſo ſolle der geeignete Zeitpunkt abgewartet
werden, um den Ausſtand wieder aufzunehmen.
Die Gewerkſchaft der Eiſenbahnangeſtellten iſt nun
mehr endgiltig gebildet.

Engliſche Blätter erſchöpfen ſich in Meldun-
genüber angeblich bevorſtehende Unruhenin
Kamerun. Dieſe Mittheilungen beruhen, wie zu
verläſſig verlautet, ſammt und ſonders auf ge
häſſiger Erfindung. An amtlichen Stellen iſt
abſolut nichts von einem drohenden Ausbruch
r Unruhen in der genannten afrikaniſchen Kolonie

ekannt.

Frankreich. Der franzöſiſche Botſchafter in
London, Baron Co urcel hat feinen Rücktritt

erklärt, als Nachfolger deſſelben wird u. A. der
ruſſiſche Botſchafter Graf Montebello genannt,

„Ein Vergleich der Kriegsſchiffbauten beider Marinen er der dann durch Boisdeffre erſetzt werden
würde, Die Regierung hat infolge des Gerüchts

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

über Befreiungsverſuche des auf der Teufels
inſel deportirten Kapitains Dreyfus ange
ordnet, daß deſſen Wächter alle 6 Monate gewechſelt
werden. Einen Spion will man wieder einmal
in Frankreich gefaßt haben. Aus Amiens
wird berichtet: Der ehemalige Artilleriehauptmann
Guillot iſt verhaftet worden, angeblich wegen
eines bereits vor längerer Zeit begangenen Spionage-
verbrechens. Der Hauptmann hatte bis vor Kurzem
ſeinen Wohnſitz in Brüſſel.

England. Einen neuen Aufruf hat der eng
liſche Arbeiterſührer Tom Mann im Namen der
internationalen Dock Vereinigung erlaſſen, in welchem
er das Publikum und die TradesUnions auffordert,
die Ausſtändigen in Hamburg zu unter
ſtützen. Jn dem Aufruf heißt es, der VLohnſtreit
in Hamburg ſei auch ein Streit der britiſchen Dock-
arbeiter, die döſe Folgen zu gewärtigen hätten,
wenn die Hamburger Arbeiter unterliegen ſollten.

Spanien. Jn einem Brief eines deutſchen
Kaufmanns in Manilag, den die „Hamb. Nachr.“
veröffentlichen, werden Einzelheiten über die Sche uß-
lichkeiten berichtet, welche die Spanter gegen
gefangene „Verdächtige“ nicht etwa
ſchon der Theilnahme am Aufſtande Ueberführte
verüben: Unter den Feſtungswerken von Santiago
befindet ſich ein kleiner ummauerter Raum, der
durch ein einziges Loch an der Decke Licht und
Luft erhält. Jn dieſen Behälter wurden 59 Ge-
fangene heruntergelaſſen und vorgeblich zum
Schutz gegen den Regen das Loch ver
ſchloſſen. Als der Regen aufhörte, wurden
die Leichname von 59 Erſtickten hervor
gezogen. Um aus den Verdächtigen Geſtändniſſe
herauszupreſſen, ſind Daumſchrauben, ſpa
niſche Stiefeln, alle mittelalterlichen Erfindungen
dieſer Art wieder an der Tagesordnung. Jm Nueva
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Ecija ſollen Gefangene ertränkt worden ſein,
um die Mühe des Transports nach Manila zu
ſparen. Deportirten wurden von den ſie be
wachenden Soldaten alles von Geldwerth ge-
nommen. Da die Gefangenen am Beſtimmungs-
ort freigelaſſen werden und ſich ihren Unterhalt
ſelbſt ſuchen müſſen, werden die meiſten wohl jämmer-
lich verkommen. Von den Verdienſten des Expe-
ditionschefs auf Cuba, General Weyler, iſt
man jetzt auch in ſpaniſchen amtlichen Kreiſen nicht
ſehr erbaut; man macht ihm dort uuverhohlen
den Vorwurf der Feigheit und Unfähigkeit.
Sollte ſich das ſpaniſche Kriegsglück auf Cuba auch
nach dem Tode des Jnſurgentenſührers Macco nicht
bald erfolgreicher geſtalten, ſo hat General Weyler
ſeine Abberufung zu erwarten er dürſte, wie
verlautet, von einem höheren Marineoffizier erſetzt
werden, der dann der dritte ſpaniſche Offizier wäre,
der mit der Leitung des Eubafeldzuges betraut ſein
würde. Auf den Philippinen mehren ſich die
Schwierigkeiten für die Spanier. Die Lage auf
Manila iſt beunruhigend und man befürchtet einen
ernſten Auſſtand.

Portugal. Jn PortugieſiſchOſtindien, im Gebiet
von Gosg, ſind wiederum Unruhen ausge-
brochen. Die Eingeborenen griffen Pernem an,
plünderten das Schatzamt und ſteckten es in Brand.
Eine Truppenabtheilung von 600 Mann wurde
gegen die Aufrührer entſandt, die nach einigen Ver
luſten flohen. Die Urſachen der Unruhen dürften
in der portugieſiſchen Miß wirthſchaft liegen.

Türkei. Jn Konſtantinopel findet z. Z.
eine Art von Schreckensherrſchaft ſtatt. Die
Regierung ſühlt ſich ſo unſicher, daß ſie in ihrem
allgemeinen Mißtrauen nicht müde wird, Ver-
haftungen und Ausweiſungen anzuordnen.
Jn der letzten Woche wurden über 200 meiſt den
höheren Ständen angehörige Türken verbannt.
Einer Londoner Meldung zufolge, die jedoch der
Beſtätigung dedarf, ſind die Mächte übereinge-
kommen gegen die Türken Gewalt anzu-
wenden, wenn ihr Reformprogramm nicht ange-
nommen wird. Weiter will man wiſſen, daß die
Botſchafter im Falle der Ablehnung des Refo m-
programms durch den Sultan ſofort ihre Päſſe
fordern unb abreiſen würden.

Bulgarien. Die bulgariſche Sobranje
überſandie dem Zaren zu deſſen Namenstage ein
ſehr unterwürfiges Glückwunſchtelegramm.

Marokko. Trotz der von der deutſchen Re
gierung durchgeſetzten Beſtrafung der Verbrecher,
welche in den letzten Jahren Mordthaten an Deut-
ſchen begangen haben, iſt ſchon wieder in Marokko
ein Deutſcher, Bankier Häßner, Mördern zum
Opfer gefallen. Die Unthat erhält diesmal
aber einen beſonders ſchweren Charakter dadurch,
daß ſie in unmittelbarer Nähe des Stadtthores von
Tanger, etwa 350 m von demſelben entfernt,
begangen wurde. Jn Tonger leben ſehr viele Eu-
ropäer, die Stadt iſt gewiſſermaßen das Verbin-
dungsglied zwiſchen Europa und Marokko, und
es muß daher vorausgeſetzt werden, daß
die öffentliche Sicherheit wenigſtens in ihr
und ihrer nächſten Umgebung von den marokkaniſchen
Behörden gewährleiſtet werden kann. Die deutſche
Regierung wird natürlich nicht verfehlen, eine ſtrenge
Unterſuchung des Falles von der marokkaniſchen
Regierung zu fordern, ſowie mit einer ſolchen auch
ihren Vertreter in Tanger zu beauftragen, und man
darf überzeugt ſein, daß je nach Befund alle er-
forderlichen weiteren Schritte unvorzüglich gethan
werden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Ueber die Aufgaben des Reichstags nach den

Weihnachtsferien verbreitet ſich eine offiziöſe Auslafſung,
der zufolge es feſtſteht, daß der Gefetzentwarf betr. die Ril i tär-
gerichtsreform den Reichstag ſehr bald nuvch ſeinem
Wiederzuſammentritt beſchäftigen wird. Jm Einzelnen ent
nehmen wir der Zuſammenſtellung, daß von größeren Ent
würfen dem Reichstage zunächſt die Novelle zu den Unfall-
verſicherungsgeſetzen vorliegt. Dieſer Entwurſ iſt an
neuen Einzelheiten ſo reich, daß zu ſeiner rechtzeitigen Er
ledigung eine tüchtige Arbeit erforderlich iſt. Möglich iſt es,
daß neben dem genannten Entwurf auch noch eine Rovelle für

Juvaliditäts- unb Altersverſichernng, die gegen
wärtig in den Bundesrathsausſchüſſen berathen wird, vorgelegt
werden wird; möglich, jedech kaum wahrſcheinlich allerdings,
da ſich einmal die bundesräthlichen Erörterungen über den
Gegenſtand noch ziemlich lange hinziehen könnten, und auf der
andern Seite auch eine Ueberbürdung des Reichstages verhütet

werden muß. Hauptſächlich wird nach den Weihnachteferien
die neue Militärſtraſprozeßordnung, die Aufmerk
ſawkeit des Hauſes in Anſpruch nehmen aus verſchiedenen
Gründen iſt anzunehmen daß fie leicht bedeutende Er
örterungen herbeiführen wird. Auch der Entwurf über die
Handwerksorganiſation ſoll noch vor Oſtern er
ledigt werden. Vorausſetzung für dieſen Wunſch iſt na
türlich der Umſtand, daß die Umarbeitung der preußi
ſchen Vorlage im Bundesrath nicht auf unerwartete
Schwierigkeiten ſtößt. Da der Reichstag den Entwurf über die Er
richtung von Handwerkerkammern, wie er ihm im erſten
Abſchnitt der laufenden Tagung unterbreitet war, einer Weiter
berathung nicht unterzogen hat, wird der Bundesrath ſich in
irgend einer ſtreitigen Form über den von preußiſcher Seite
geſtellten Antrag und für Annahme eines Organiſationsent
wurfes ſchlüſfig machen müſſen. Auf welcher Grundlage das
geſchehen wird, iſt zwar noch nicht völlig feſtgeſtellt, daß es
aber erfolgen wird, kann als ſicher angenommen werden. Von
den umfaugreichen Vorlagen, die mit dem Bürgerlichen Geſetz
buch zugleich in Kraft treten ſollen, iſt das Subhaſtation s
geſetz dem Reichstage bereits zugegangen; auch das neue
Handels geſetzbuch wird der Volksvertretung wahrſcheinlich
noch unterbreitet werden können. Außerdem haben nach Weih
nachten noch die zweite und dritte Etatsleſung ſtatt
zufinden, ſo daß fich die Seſſion angeſichts der Menge des
vorliegenden Stoffes ſelbſt bei flotter Erledigung der einzelnen
Berathungsgegenſtände bis in das ſpäte Frühjahr hinein
ausdehnen wird.

Durch die vorzeitige Zurückziehung der Juſtiznovelle iſt die
Abſicht der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfrak
tion vereitelt worden, den Prozeß Leckert-Lützow, bei
Gelegenheit der Spezialberathung des genaunten Entwurfs,
zur Sprache zu bringen. Es kann jedoch keinem
Zweifel unterliegen, daß die Angelegenheit nach Neujahr vor
das Forum des Reichstages gezogen werden wird.

Das älteſte Mitglied des Reichstages, ſowie des Abgeord
netenhauſes, das Centrumsmitglied Dieden, feierte ſeinen
87. Geburtstag. Seit dem Tode des Grafen Moltke hat
Herr Dieden beim Beginn einer neuen Legislaturperiode, wieder
holt als Alterspräſident fungirt.

Das parlamentariſche Diner beim
Reichskanzler

am Donnerſtag Abend erhielt durch die Anweſen-
heit des Kaiſers eine erhöhte Bedeutung. Vor
dem Diner hatte der Monarch eine etwa 20 Minuten
währende Konferenz mit dem Reichskanzler. Der
Sohn des Litzteren, Prinz Alexander, der
Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath v. Wilmowski
und der perſönliche Adjutant des Kanzlers Ritt-
meiſter Graf Schönborn machten unterdeſſen
die Honneurs und empfingen die zahlreichen Gäſte.
Ehe man ſich zur Tafel begab, die mit auserleſener
Pracht und künſtleriſchen Geſchmack ausgeſtattet
war, zeichnete der Kaiſer, der recht leutſelig und
animirt war, verſchiedene der geladenen Herren
durch längere Anſprachen aus. Dem Kaiſer zur
Rechten ſaß der Präſident des Abgeordnetenhauſes
v. Köller, zur Linken der Vizepräſident des Herren-
hauſes v, Manteuffel, Sr. Maojeſtät gegenüber
hatte ſeinen Platz Fürſt Hohenlohe, rechts von
demſelben ſaß Herzog Günther von Schleswig-
Holſtein, links Fürſt Pleß; es ſolgten dann weiter
Fürſt Putbus, Bizepräſident des Abgeordneten-
hauſes Dr. Krauſe. Das Arrangement der Plätze
war überhaupt ein derartiges, daß die Präſidien des
Landtags ſo nahe als möglich an den Kaiſer gerückt
waren. Dieſer zeigte ſich recht geſprächig. Nach
dem die Tafel aufgehoben war, machte der Kaiſer
Cercle. Bemerkt wurde es, daß der Monarch den
Oberbürgermeiſter von Altona, Gieſe, in ein ſehr
langes Geſpräch zog; er ließ ſich über den Ham
burger Streik berichten. Dann unterhielt ſich
Se. Majeſtät mit dem ehemaligen Präſidenten des
Reichstags, v. Levetzow, zeichnete den Kultusmi-
niſter Boſſe, den Kammerherrn v. Helldorf-
Bedra u. A. durch Anſprachen aus.

Jm Großen und Ganzen dürfte, wie die „Nat.
Ztg.“ erfährt, bei den Unterhaltungen die Politik
kaum im Vordergrunde geſtanden haben, der Kaiſer
ging lachend und ſcherzend von einer Gruppe zur
andern. Etwa um 10 Uhr verließ er das Reichs
kanzlerpalais. Erwähnt ſei, daß auch Staatsſekretär
v. Marſchall an dem Diner theilnahm, mittzin
von ſeiner Unpäßlichkeit vollſtändig wiederhergeſtellt iſt,

Von einem Zwiſchenfall weiß ein Berliner
Blatt zu berichten: Ein Herr h. M., ein bekannter
Berichterſtatter, war im Beſitze einer allerdings
un ausgefüllten Einladungskarte, bis in
die Nähe des Feſtſaales vorgedrungen, als man
endlich auch in den Kreiſen der Geſellſchaft auf ihn
aufmerkſam wurde und für ſeine Entfernung Sorge
trug. Ein Leibjäger des Kaiſers brachte Herrn v. M.
trotz ſeines energiſchen Proteſtes bis vor das Hoſthor
des Palais.

Das Strafrecht der römiſchen Kirche
B. Nach dem 24. Satze des Syllabus hat die

römiſche Kirche die Macht, äußeren Zwang anzu
wenden, ſowie eine direkte und indirelte
zeitliche Gewalt. Nach der Erklärung des
Jeſuiten Schrader „ſind nicht bloß die Geiſter der
Gewalt der Kirche unterworfen.“ Ueber das Straf-
recht der Kirche ſtellt der Jeſuit Gerhard
Schneemann (in Jahrgang 1867 der „Stimmen
aus Maria Laach“) folgende Betrachtungen an
„Hat die Kirche eine äußere Gerichtsbarkeit, ſo dart
ſie auch zeitliche Strafen verhängen und die ſchuldig
Befundenen nicht bloß geiſtiger Güter berauben
Die Liebe des Jrdiſchen, welche die von der Kirche
geſetzte Ordnung verletzt, kann offenbar nicht durch
bloß geiſtige Strafen, durch Beraubung geiſtiger
Güter, wirkſam niedergedrückt und niedergedrärgt
werden. Thun doch dieſelben gerade jener (der
Liebe des Jrdiſchen) nicht ſehr weh. Soll darum
die Ordnung an dem gerächt werden, welcher ſich ver
letzt hat, ſoll der leiden und büßen, welcher ſich in
der Sünde gefreut, ſo müſſen auch zeitliche oder
ſinnliche Strafen angewendet werden.“ Unter dieſen
zählt Schneemann Geldſtrafen, Kerker, Schläge
und Verbannung auf. Leiter, klagt er, ſei
unſere Zeit dieſen Rechten der Kirche ſehr abgünſtig
geſinnt und habe ſie auf ein Minimum reduziert.

Dem kanoniſchen Strafrecht unterſtehen aber vor
allem auch, wo es irgendwie durchgeführt werden
kann, die Proteſtanten. Sind ſie doch kirchen-
rechtlich von der römiſchen Kirche noch nie anders
angeſehen worden, denn als abgefallene Katholiken,
welche uach dem Catechismus Romanus ebenſo der
Disziplinargewalt der römiſchen Kirche unterſtehen,
wie die Rebellen und Deſerteure dem Standrecht
des Heeres, von dem ſie ſich entfernt haben. Die
Disziplinargewalt der Biſchöfe über die in ihrem
Sprengel wohnenden Proteſtanten, ebenſo wie die ehe
malige Gewalt der in der Reformationszeit aufge
hobenen Biſchofsſitze ruht zwar zeitweilig, aber nur
thatſächlich, nicht rechtlich. Sie iſt durch eine nie
zu Recht anerkannte Vis major in ihrer Thätigkeit
behindert.

Wie nun die römiſche Kirche ſich auch den für
ſie ungünſtigſten Exiſtenzbedingungen auzupaſſen ver
ſteht, iſt bekannt. Sie thut es auch auf dem Ge
biete des Strafrechts. Der „Württ. Volkszeitung
wird folgender Fall aus dem Städtchen Neres-
heim berichtet:

„Der dortige katholiſche Stadipfarrer hat im Oktober dieſes
Jahres einem katholiſchen Geſchäftsmann, der ſich evvngeliſch
trauen ließ, gedroht, er werde ihn geſchäftlich ruiniren und er
könne ihn mit der Polizei aus ver Kirche ſchaffen laſſen, wenn
er ihn dort erblicke. Dieſe zweite Drohnng hat er nun zwar
noch nicht wahr zu machen verſucht, dagegen hat in der That
jetzt ein zweiter Friſeur in Neresheim ſich eingemietet, der
durchaus kein Hehl daraus macht, daß er nach Neresheim g e
rufen worden iſt. Der erſte ſoll rnuinirt werden, denn zwei
ſolcher Geſchäfte ſind für Neresheim zu viel. Einem andern
Geſchäftsmann, der auch in gemiſchter Ehe mit evangeliſcher
Kindererziehung lebt, ſoll nächſtdem ebenfalls ein Konkurrent
auf den Hals geſchickt werden. Soweit iſt es alſo in
unſerem Württemberg gekommen, daß ein
Prieſter ſich den Verſuch erlauben darf, einen
katholiſchen Mann, der ſeiner evangeliſchen
Frau ſein Wort nicht brechen will, um Haus und
Brot zu bringen. Die Geſchwindigkeit, mit welcher
das Konkurrenzgeſchäft aufgetaucht iſt, legt die Bermuthung
nahe, daß Syſtem in der Sache iſt, daß eine Organiſation be
ſteht, welche jederzeit blindlings ergebene Lente an beliebige Orte
hinausſchicken kann als Kampfestenppe für den Ultramontanis
mus. Vermehrt wird dieſer Verd echt dadarch, daß dieſes Früh
jahr mit einem anderen Geſchäftmann die gleiche Geſchichte
ſchon einmal aufgeführt warden iſt bis ſich der betreffende Ge
ſchäftsmaun der prieſterlichen Forderung auf katholiſche Nach
trauung gefügt hatte. So ſtiftet dort ein Diener der Religion
Unfrieden und Zwietracht; zur Wahrung der Macht ſeiner
Kirche fordert er zum Wortbruch anf!“

Zur Zeit iſt die römiſche Kirche noch durch des
Staates Arm verhindert, Geldſtrafen, Faſten,
Schläge c. gegen Widerſpenſtige rite anzuwenden.
Der Ultramontanismus aber weiß ſich zu helfen
Der Bohyfkott, die brutale Kundſchaftsentziehung und
Verrufserklärung legt den Delinquenten ein ebenſo
wirkſames Faſten, eine ebenſo ſchwere Geldbuße und
Ex ſtenzbedrohung auf, als es durch irgend eine
kanoniſche Strafe möglich ſein würde. Es geht
nichts über die Findigkeit und Skrupelloſig-
keit des modernen Ultramontanismus.

(Kirchl, Correſp.)
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opers Opel's

Packete 30 u. 50 Pfg., bei 3742
Paul Bergrer, Merſeburg,

Reumarkt-Drogerie.

e VeinstesThüringer Mohnöl
e W. Aennioke,

Weihnachks-e
Empfehle in reicher AuswahlWerkzeuge aſten, von 50 Pfg.

bis Mk. 18,00
Kerb u. Geundſchnitzkaſten,

Mk, 2,75--16,00zug igekaſten, Mk. 1,00 bis

ff. vernick. Bolzenplätten,
Mk. 3,08, 3,20, 3,50,ff vernick. KReformJſolir-
plätte mit Luftvorwär-
wung, Mk. 6,56,Glühſtoff- Plätten, Mk 3,50,

Kohlenplätten, Mk, 2,80 u.

3 00, 4340Wringmaſchinen v. Mk. 14 00
an unter zweijähriger Garantie,

Reibmaſchinen, Mk lI1, 16,
1,75, 2,00, 2,50,

Fleiſchhackmaſchinen,
k. 5,50, 7,00, 14,50,Kaffeemuhlen, Mt. 1,40 bis
Mk. 280,

ff. Servirbretter von 50 Pfg.
an bis Mk. 12,00,

Obſtmeſſerſtänder mit
6 Meſſern, Mk. 2,75,

Tiſchglocken, Rohlen- u. Torf-
Jewürzetageren, kaſten,
Salz- u. Mehl- OPfenſchirme,
meſten, Schirmſtänder,

Feuergeräth- HJeldkaſetten,
ſtänder, ff. Rickel-EßOfenvorſetzer, rſech

Wirthſchafts Solinger Stahl-
waagen, waaren,

Plumentiſche, Palmenſtänder.

Gr. Auswahl! Willigſte Preiſe!
Otto Bretschmeideer,
kleine Ritterſtraße 2 b.
Aſten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des o
Rath Dr. Müller über das

e eru rs0 wie desson radicale e zur

Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Couvert

Iür 1 Mark in Briefmarken.

Nährzwieback
S

Burgstrasse I6.

Eſſenz,

in Packeten

7

e

u 6Gurgstrasse [6.
Weihnachtsgeſchenken.

Jünger K Gebhardt's hochfeine Blumenſeifenx Blumendüfte in eleganten Käſtchen u. Flaſchen,

Eau de Cologne, gegenüber dem Jülichsplatz,
Holländiſchen und deutſchen Cacao in Büchſen

und Pergamentbeuteln, Chocoloden,
Liebig's und Cibil's Fleiſchextract,Alexander Frank's Burgunder-,

Er Anangag-, Rothwein-, Vanille-Punſch-

hoch feinen Rum, Arac und Cognac,
Thee's das Pfund von 2 Mk. bis 6 Mk., ausgewogen und

empfiehlt

Oscar Leberrl,
Drogen, Thee und Parfümeriehandlung,

16. Burgstrasse 16.

v e

Kaiſer-, Erd-

T

4414

Marzipaun,
täglich friſch, nur eigenes beſtes Fabrikat empfiehlt

C F. e eN vortheilhaft

S zIn Merſeburg bei:e Weruſtein, e 10;
S Gotthardtſtr.

S Saul Räther, Markt 5;
S VBDenecke, Oelgrube 24;e Schmidt, Unter al tenburg 59;

Aus Dansß arkeil
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedermann gern un utgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Moegen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel c. und theile
mit, wie ich vngeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin. [3596F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen)

Geſucht zu Neujahr ein mit guten
Zeugniſſen verſehener Knecht oder
Tagelöhner. Winter, Michlitz (4530

Jüngerer, intelligenter
Gartenarbeiter

wird zu Neujahr ev. ſofort angenommen.
Gärtnerei d. Rittergutes Benndorf

b. —Körbisdorf.Ordentliche Dreſcherfamilie
wird zum baldigen Antritt auf dem
J t hute Gröſt bei Roßbach ge

ſucht. (4402Dienſtmädchen ſucht ſofortCurt Röber, Braunschweig. P

n 7 2
Arndtz, Klempnermeiſter,

4376) Mücheln.

Otto Claſſe,

Z. W. Sauerbrey, Oberburgſtr. 7; Cert S
W. verw. „”chrepper, Neumarkt 64; S

S Rich. Schurig, Oberbreiteſtr. 4; Rob. Schultze, Hälterſtr. 15; Friederike S

e e e n Don W 10; L i t S

Wollen Sie h M gehe wirklich aut und

waſchen, ſo kaufen Sie

S zElfenbein-Seife
e er z Elfenbein- Seifenpulver S
S mit der Säutzmarke,n nmiher Fnaussner, Chemnitz r

Roſa Oelgrube 1

33285

„Elephant“.

Bertha S
Schmaleßr. 26; Paul Eckardt,

e 42; Carl Eikner, Markt 25; Theod. Sunke, Markt 9;

S Carl Hennicke, Bahnhofſtr. 1; cS 28. Meyers Wwe. Oberbreiteſtr. 23,
Kämmerer, Schmaleſtr. 28;

Kl6. Wiſchur, Markt 13;
Hrimonn, Schmaleſtr. 9;

Originelle Reuheit
Schlkeangen-

hetterragi(Man blerrag harmlos

ſeinen Bekannten. Nachdem dieſelben
angezündet und 5--8 Züge wie eine
gewöhnliche Cigarrette geraucht ſind,
kommt aus derſelben eine fußlange,
lebendig erſcheinende Schlange heraus

gekrochen. 13705
Carton SchlangenCigarretten gegen

Einſend. von 1,20 M. fec.

M. C. F. Sohneider,Berlin Frobenſtraße 26.
e J TKleinknecht von 16 Jahren, ſucht

zum 1. Januar 1897 Stellung. Zu
erfr bei K. SackK, Schuhmachermſtr,

Schkölen. 4377
Ein Ochſenknecht und ein

Dienſ mädchen finden zum 1. Jan.
1897 Dienſt bei [4507

Vogel, Kleingräfendorf.

[4397

Malton-Weine
dargestellt aus

Malzwürze und ausgewählter
Weinhetfe 4354

Ungegypst, unge-

sehwefelt, ungespritet,

Stärkungsmittel für Kranke,
Genussmittel für Gesunde.

Malton- Sherry

Malton-Iokayer
Liter Flasche 2 Mark
vorräthig stets bei

Oscar Leberl.

4 Brikeots,vöhmn, Braun ohle,
Grunde Cors e,
An er ete.P ia nur beſten Qualitäten liefert

Otto Toichmann.

S 7

2

u. aStempel,
Schablenen, „Petss hafte Rog

un 70 s xerze n

d Skelaeed

al

W

Peurich- Piavinos,

Schwecuten-Pianiuos,

Mörs Pianinos,
Studier-Piauos,

(Von 430 Mk. an),

Harmoniums
empfiehlt in allen Preislagen bei
günstigsten Zahlungsbedingungen

Willy Straube
an der Geisel Nr. 2.

S Das Reparfren und
Stimmen vird schnel]
und G wre besorgt (4320

Zwei halbverdeckte Kutachen
mit und ohne Bock und einen Renn-
aohlſttern, faſt neu, wegen Ge
ſdäftsaufgabe preiswerth zu ver
kaufen. Zu erfragen im Gaſthof
„zum preußiſchen Hof“ inSchafnädt [4506
Zeitung

Makwlatur
in 1- und 2-Pfund-Pa Seten, ſowie

und i Centnern iſt wieder vor
räthig.Kreisvlatt -Druckoerei.
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Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

inniggeliebten Tochter und Schweſter

Auguste Kleprig,
welche in hrem 24. Lebensjahre von
uns ſcheiden mußte, fühlen wir uns ge-
drungen, allen Verwandten, Freunden
und Bekannten für die vielen Beweiſe
liebevoller Theilnahme beim Bezräbniſſe
unſeren herzlichſten Dank zu ſagen. Be
ſonders herzlichen Dank dem Herrn Paſtor
Dr. Schmidt, für die vielen wohlthä-
tigen Beſuche am Krankenbett und dann
für die herzlichen und troſtreichen Worte
am Grabe. Dank dem Herrn Lehrer
Spangenberg und der Schuljugend
für den erhebenden Geſang. Dank den
lieben Jünglingen und Jungfrauen der
hieſigen Kirchengemeinde für das ehren-
volle Geleit mit Muſik und den reichen
Blumenſchmuck, Brautſchmuck, Ruhe
kiſſen und Palmenzweige. Dies alles
hat unſeren wunden Herzen wohlgethan.

Die trauernden Hinterbliebenen.

4421y Pamilie Kleprig.
Dölkau, den 18. Deiember 1896.

Malton- Weineoe,
Deutsche W eine

aus deutscherm Malz.
Genussmittel für jeden Gesunden,

Labsal für Kranke,
Kräftigung für Schwache.

Malton-Sherry
gleicht feurigem, spanisohem Weine

Malton-Tokayer
vollmundig, extraetreich, gleich alten

Ausbruch-Weinen,
s Liter-Flasche 2 Mark,

zu haben bei:

Rich. Sehurig.
Fuh mit Kalb zu verkaufen.

(4355

Weihnachts Ausſtellung
Klempnerei von C. II. Dibe jun.,

Anteraltenburg Nr. 11
empfiehlt als paſſende und prakiſche

[4428
W eihnachts Geschenke:Hänge-, Tiſch, Wand und EClavierlampen, Ampeln, Laternen,

Glühſtoff, Kohlen und div. Plätten, Bügel und Streicheiſen,
Kinderplätten, ff. Holz und Kohleukaſten, Ofenvorſetzer, Feuer-
Gerätheſtänder, Wärmeflaſchen in Kupfer, Meſſing und verzinntem
Stahlblech, Wärmſteine, amerik. Fleiſchhacke-, NReibe u. Wring-
maſchinen, Kaffee und Pfeffermühlen, Wirthſchaftswaagen,
Schnellbrater, Sitz unv Badewannen, ſowie ſämmtiihe Küchen und
Hausgeräthe, Kinderkochheerde, Blechſpieizeug Lichte Licht-
halter, Confeethalter, Schaumgold und Silber, Lametta.

e v

e.
S

e 4 e S

i m

Kauf und Angebot

lungen über

Lebensweiſe, Züchtung und Pflege

des Geflügels,

„Sing-, Ziervögel und Kaninchen,

Brieftanben, Hunde und Jagdſport.

ſli TeeUge Zuchker u. Niebkaber S

S e

S

eben dieſen anregenden Fachartikeln ES
bringt die „Geſſügel- L3örſe““ zahlreiche eals das angeſehenſte und verbreitetſte Kleine Wittßeikungen“ über bemerkens

Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge

e bieten, aus dem Vereinsleben, Ausſtellungsberichte zc., ertheilt in einem
„Sprechſaal“ zuverläſſige Auskunft über allevon Thieren aller Art, e e e bltes
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein

enthält gemeinverſtändliche Abhand holung von „Kranßkßeits- und Seſttions-
derichten“ bei der Kgl. Veterinärklinikf
der Univerſität Leipzig

alle Zweige des Thierſports Abonnementspreis vierteljährt. 75 f.

Sämmtl, Poſtanſtalten u. Buchhandlungen e

4geſpaltene Zeile oder deren Raum 20 Pf.

Probennmmern gratis u. frauke

e e

Geflügel Nundeng Kaninchen S

e

S 2 nagtez ee e v e e7 e ea eS S

Erſcheint Dienstags u. Freitags.

nehmen Beſtellungen an.

Inſertionspreis: S
W

a

Erpedition der Gefiügel-Börſe (R. Freeſe) Leipzig.

c nern W e ee e c3 r 2 3

Einen Lehriimg, ſucht zu
Oſtern Herm. Dunke, Korbmachermſtr.

Schkeuditz. [4 81
Suche ſofort oder zu Oſtern einen
Sehrling Aug Laue, [4510

Schmiedemſtr., Nieder Clobicau.

Ein großer Zughund iſt billig
zu verkaufen ferner ſind auch
2 Zughböcohke (Rehfarbe), als
Weihnachtsgeſchenk paſſend, abzugeb. bei

Hermann Kietz,
Fleiſchermeiſter, Schafſtädt,

Landwirthſchafti. Technikum
3335) Köſtritz.
(Leipzig-Gera) Beſuch wichtig für Land-
wirthe, die landw. techniſche Fachbildung
und ſichere Lebensſtellung erſtreben.
Bedingunzen günſtig. Proſpect und
jede Auskunft durch die Direction

Kleingörſchen
Zum Shylveſterball

laden freundlichſt ein die Jugend

4424 Reipiſch Nr. 14.
a e e

r T

e

E enthält die diesjährige

Gegründet
1859.

4508

e r r

r

Versand- und

Miütezlfche und pralktisohbe

Weihnachts- Geschenke
in ausserordentlich reichhaltiger Auswahl, sowie eine Fülle hervorragender

GeleeS P Ahh B. v Dieselbe umfasst: Seidene und wollene Costümestoſfe, Wäsche-Ausstattungen, Prunkgedeeke,
Tappiche, Portièren, Gardinen, Tischdecken, Vorlagoen, Felle, Stoppdeoken, Beisedeeken, Damen-,
Mädchens u. Knabeon- Confectſion, DBamenputz, Weiss wanaren, Pelzwanaren, Schiürne, Vächer, Hand

schuhe, Cravatten, Tapisseriewaaren, f. Japan-Luxus- und Leder- Waren etv.

4505)

Geschaàfts- Haus

J. Lewiün, Halle Saale.
Grösstes Waaren aus der Provinz Saohsen St.

und Gaſtwirth Geisler.

Sonntag, den 20. Dezember

LVerabſänmen Sir nicht
ſichtein Kieler Geld

für 1. Mark 20 Pfg.
incl. Porto u. Gewinnliſte
(41. Looſe für 10 Mk. 20

S Es eröffnet ſich
Ihnen dadurch die Ausſicht

Fünfzigtanſend Mark
zu gewinnen. SS S. Müngzer., Breslau

Junkernſtraße 32.

Malton-Weino
Hochvergähruungsproduete,

dargestellt aus Malzwürze
unter Anwendung ausge-

wählter Weinhefearten,
enthalten durchaus Keine
fremden Bouquetstoffe oder

fremden Alkobhol.

Malton-Sherry

Malton-Tokavyer
die Liter-Flaseche 2 Mk

4356] 2u haben bei

Heinr. Schultze jr.

EGeD ankam
rer v Mühlwieſe.

Anſere Expedition
in Sonntag nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffnet.

Merſeburger Kreisblatt

des Versand- u.
Geschäfts Hauses
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Weilage zu
(Nachdruck verboten.)

Gerettet!
Weibhnachtserzählnug von Zos v. Reuß.

„Jſt das Jhr letztes Wort, Meiſter Krüger?“
fragte Paſtor Meinhold nach längerem herzlichen
Zuſpruc indem er ſich nothgedrungen zum Gehen

nſchickte.Mein letztes, Herr Paſtor! Jch beſitze keinen

Schwiegerſohn mehr
„Aber Jhre Tochter iſt noch immer die ange-

traute Frau ihres Mannes. Eine Scheidung iſt
nicht beantragt worden, trotz der Zuchthausſtrafe
des Mannes

„Einerlei, ganz eigerlei!“ fuhr Meiſter Krüger
auf. „Jch habe mein Kind wieder in mein Haus
aufgenommen, als es durch ſeine thörichte Heirath
in Unglück und Schande gekommen war. Mein
Enkelkind iſt hier geboren Aber der Vater,
der Wilddieb, der bald ein Mörder geworden wäre

nein, nein, Herr Paſtor!“
„Wo iſt Jhre Tochter, Meiſter? Jch möchte

ſelbſt mit ihr ſprechen!“
„Laſſen Sie das, Herr Paſtor! Es wird Jhnen

auch nichts helfen! Jch rathe niemandem von
meinen Leuten, es an Reſpekt gegen mich fehlen zu
laſſen niemandem! Wenn meine Tochter zu
dem Verbrecher hält, folgt ihr mein Fluch!“ ſchloß
der Schmiedemeiſter mit blitzenden Augen und mit
der wuchtigen Hand auf den Tiſch ſchlagend.

Der Paſtor ſchüttelte traurig mit dem Kopfe und
wandte ſich ab. So weit durfte es nicht kommen,
es blieb beſſer, den Rückzug anzutreten. Nieder
geſchlagen reichte er Meiſter Krüger die Hand und
ing-ß Der Meiſter folgte ihm hinaus, um ſeinen Groll

bei der Arbeit zu vergeſſen. Die Schmiedegeſellen
ſchlugen auch ſofort haſtiger auf das Eiſen, auch
der Lehrbube zeigte größeren Eifer. Denn Meiſter
Krüger ließ auch in der Arbeit nicht mit ſich ſpaßen,

Der Paſtor durchſchritt eilig den rauchgeſchwärzten,
zur Werlſtatt eingerichteten Flur, um das Haus zu
verlaſſen. Wieder einmal hatte er das drückende
Gefühl der Abweiſung zu empfinden. Da zeigte ſich
ihm durch einen ſeitwärts gelegenen Thürrahmen
ein ſtilles freundliches Bild. Er ſah in ein feſtlich
ſauberes Zimmer, deſſen wärmſte Hinterwand durch
die rieſige Vogelhecke eingenommen war, die faſt in
jedem Hauſe des Harzsbörflers zu finden iſt. Dazu
jubelte es von Vogelſtimmen, als ſei es nicht Weih
nachten, ſondern Maf. Auch der am Tiſche ſitzende
Knabe ſchaute aus wie Sonnenſchein. Nach Art
des Harzlers ſchnitzte er mit blankem Meſſer allerlei
kleine hölzerne Gebrauchsgegenſtände für Haus und
Küche, als Quirle, Teller, Kochlöffel und dergleichen.
Auch eine Anzahl Wäſcheklammern, ſauber auf eine
Schnur gezogen, bezeugte ſeine Geſchicklichkeit, ja
ſogar eine Gliederpuppe mit beweglichen Gelenken
darf zur gegenwärtigen Weihnachtszeit nicht fehlen.
Es iſt noch ein halb mißlungener Verſuch, aber aus
den Farbentöpfen dick bemalt, wird ſie dennoch ganz
gewiß das Herz eines Käufers rühren! Und
während die kleinen Hände luſtig ſchafften, plaudert
der Knabe mit der ab und zu gehenden Mutter
unausgeſetzt vom morgenden Weihnachtstag.

„Mutter, nicht wahr, unſere Tante hat viele
Lichter

„Ja, Fritz!“
„Gottfried Berger kriegt auch ein Zuckerherz an

den Weihnachtsbaum! Sein Vater hat es ihm von
Goslar mitgebracht! Jch will auch eins haben!
Warum habe ich keinen Vater, Mutter

„Schweig! Red' nicht davon ſagte die junge,
dreißigjährige Frau angſterfüllt und in verhaltenem
Kummer. Großvater darf es nicht hören!“

„Warum denn nicht? Alle Kinder haben einen
Vater, und ich will auch einen haben

Die leiſe geſprochene Antwort erreichte nicht das
Ohr des Paſtors, der nnwillkürlich den Schritt
angehalten hatte. Noch ein kurzes Beſinnen
und er ſchritt ſchneller dem Hauseingange zu und
ſtand draußen auf der Dorſſtraße, um ſich dem
Pfarrhauſe zuzuwenden. Seit heute Morgen be
herbergte es einen Gaſt, den Schwiegerſohn des
Meiſter Krüger, den Paſtor Meinhold einſt einge

Annahme von Jnſeraten für die
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ſegnet hatte. Auch die Trauung mit Marie Krüger
hatte Paſtor Meinhold vollzogen, vor zehn Jahren.
Es war das ſtattlichſte Paar geweſen; als ſie mit
einander über die Wieſe ſchritten, auf welcher das
Häuschen des jungen Ehemanns lag, waren ſie wie
das erſte gotterſchaffene Menſchenpaar im Para-
dieſesgarten! Aber das glückverheißende Hufeiſen,
das der junge Ehemann am Hochzeitsmorgen ſelbſt
über ſeine Schwelle nagelte, hatte gelogen. Nach
einem Jahr, als Marie als junge Gattin in das
Haus des Geliebten übergeſi-delt war, hatte man
den Gatten wegen Wilddiebſtahls, Widerſtand gegen
die Staatsgewalt und verſuchten Todtſchlags ge-
fänglich eingezogen. Eine unglückliche Begegnung
mit dem Förſter, der den jungen Holzarbeiter
längſt im Verdaht des Wilddiebſtahls gehabt hatte,
war die traurige Veranlaſſung geweſen.

Das Urtheil des Schwurgerichtshofes war ſtreng
und lautete auf zehnjährige Zuchthausſtrafe. Davon
hatte der Zuchthäusler neun Jahre verbüßt, der
Reſt war ihm auf dem Gnadenwege erlaſſen worden,
auf Verwendung des Strafanſtaltsdirektors ſelbſt,
der als Menſchenkenner die tiefe Peue des Sträflings
erkannte und ihm Vertrauen und Zuneigung ge
ſchenkt hatte. Friedrich hatte ſich nach ſeiner erſt
vorgeſtern erfolgten Entlaſſung ſofort der Heimath
zugewandt liebedürftig und ſehnſuchtsvoll.
Ja Erinnerung der väterlichen Güte ſeines

einſtigen Seelſorgers hatte er zuerſt im Pfarrhauſe
vorgeſprochen, um das Jntereſſe des alten Paſtors
zu gewinnen und ihn zu bitten, ſeinen Angehörigen
gegenüber die Rolle des Vermittlers zu übernehmen.
Paſtor Meinhold hatte es auch nicht abgelehnt,
obgleich ihm der Gang ſchwer angekommen war.
Und nun dies Ergebniß!

Nein, ich darf mich nicht wundern! dachte er im
Gehen, Der Alte hat recht von ſeinem Stand-
punkte aus. Es war zu erwarten! Aber der
Friedrich jammert mich Es iſt beſſer, wenn
er geht, heute nicht mehr, denn die Nacht iſt da,
aber morgen, ganz gewiß! Er wird nicht
umkommen, denn er war immer ein fleißiger, ge-
ſchickter Burſche. Es iſt gut, daß er im Gefängniß
noch ein Handwerk gelernt hat. Damit kann er's
in Amerika probieren. Handwerk hat allenthalben
goldnen Boden! Es wird mir ſchwer werden,
zu tröſten! Damit ſtand er vor ſeinem Hauſe, deſſen
kleine Fenſter freundlich und lichterfüllt durch den
feuchten Winternebel auf die Dorſgaſſe hinaus-
grüßten.

Anderntags wirbelten große, federartige Schnee-
flocken in der Luft. Es war echtes, luſtigzes, kaltes
Weihnachtswetter. Die fleißigen Menſchen waren
noch geſchäſtiger als ſonſt, und die faulen hauchten
in die unthätigen Hände, um ſich zu erwärmen.
Allenthalben tummelten ſich die Kinder, warfen
Schneebälle und fuhren Schlitten, nnd aller Ge
ſichter ſtrahlten von Glück und Weihnachtsfreude.

Der kleine Fritz war aus der ruſigen Dorf
ſchmiede hinüber ins Nachbarhaus getreten. Drüben
fand er die Spielkameraden bereit, mit einem kleinen
Ho r zſchlitten in den Wald zu fahren, um noch
eine tüchtige Tracht Reiſig heimzuholen. Ein
glühendheißer Ofen, bei heller, klingender Kälte
draußen, gehört auch zum Weihnachtsgenuß
Bereitwilligſt ſchloß er ſich ihnen an und fuhr
jubelnd mit ihnen zur Waldhöhe hinauf, Droben
verſtreute man ſich, um unter den ſchneebedeckten
Tannen das Reiſig aufzuleſen.

Fritz war der rührigſte von allen, und half das
Gefährt emſig mit dem aufgeleſenen Holze beladen,
bis ihm die Sache langweilig wurde Plötz-
lich kam ihm ein Gedanke. Während die andern
weiter ſammelten wollte er der „Klammerlieſe“
entgegengehen, die am Nachmittage beſtimmt nach
Hauſe zurückkehren mußte. „Klammerlieſe“ war
eine alte Botenfrau, die aus Holz geſchnitztes Spiel
zeug und andere Holzſachen in den Häuſern der
Harzdt er aufkaufte, um ſie in den größern
Städten zu verkaufen.

(Schluß folgt.)

Provinz und Umgegend.
F Freyburg, 17. Dezember. Der bei einem
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ſtürzte heute beim Steinefahren ſammt der be
ladenen Karre etwa 4 Meter hoch von einer
ſo. Fahrbrücke ab. Hierbei erlitt er ſo ſchwere
Verletzungen, daß er ovewußtlos nach ſeiner Woh
nung geſchafft werden mußte.

f Halle, 12. Dezember. Frau Moran-Olden
war den Beſuchern des Halleſchen Stadttheaters
als Gaſt für drei Opernabende angekündigt worden
und alles harrte entzückt der Ankunft der gefeierten
Sängerin entgegen. Aber ach, die drei Gaſtſpiel-
abende unterblieben und zwar wie aus dem
Bureau des Stadttheaters mitgetheilt wurde
wegen Krankheit. Wie es nun nach L'ſſing
mancherlei Schweſtern giebt, ſo giebt es auch mancherlei
Krankheiten. Diejenige aber, an der Frau Moran
Olden litt und noch leidet, geht mehr das Porte
monnaie als den Körper an, und wird höchſt
trivial „Dalles genannt. Eine Konzertfängerin,
die an Frau MoranOlden eine Forderung von
3000 Mark hat, hatte auf die hier zu erzielenden
Einnahmen der Primadonna Beſchlag legen laſſen,
worauf dieſe erklärte, unter dieſen Umſtänden
überhaupt hier nicht ſingen zu wollen. So unter
blieb das Gaſtſpiel und die Hallenſer Muſikfreunde
kamen um einen großen Genuß. Jnzwiſchen aber
hatte ſich die Lage der Künſtlerin immer prekärer
geſtaltet und am 15. Dezember iſt das Konkurs-
verfahren gegen ſie eröffnet worden. Jhre
Schulden ſollen „nur“ 500,000 Mark betragen. Wo
die Unſummen hingerathen ſind, die ſie ſich erſungen
hat wer weiß es. (Ernſt iſt das Leben, heiter
die Kunſt! Red,)

f Halle, 18. Dezember. Jn verfloſſener Nacht
iſt der 97 Jahre alte Buchdrucker Karl Rux ge
ſtorben derſelbe war nicht nur der älteſte Buch
drucker hierſelbſt, ſondern auch der älteſte Hallenſer
überhaupt, deſſen Erinnerungen weit über die jetzt
lebende Generation hinausreichten und deſſen Thä-
tigkeit in ſeinem Berufe ſich lediglich auf Hand-
habung der alten hölzernen Buchdruckerpreſſe be
ſchränkt hat. De mortuis nil nisi bene bemerkt
muß aber werden, daß das Vorleben dieſes alten
Buchdruckers, wie das vieler ſeiner Genoſſen
aus jener Zeit, ein muſtergiltiges gerade
nicht, ſondern reich an Exeſſen geweſen
iſt, bei denen der Schnaps die Hauptrolle ſpielte.
Nachdem die neue Aera in der Buchdruckerei Boden
gewonnen, war für Leute ſeines Schlages kein Platz
mehr in ihrem Berufe, ſie griffen der eine zu
dieſem, der andere zu jenem, und ſo iſt der Ver
ſtorbene nach einander Tanzmeiſter, Cholerawärter,
Anatomiediener und zuletzt Tagewächter in der
Pfännerſchaftlichen Saline geweſen. Daß er dabei
faſt 100 Jahre alt geworden, kann in Rückſicht
der Nebenumſtände als einer der merkwürdigſten
Fälle angeſehen werden.

f Wittenberg, 17. Dezember. Der Sternſtr. 5
wohnende Hauptmann der vierten Kompagnie des
20. Regiments, Koels, früher bei der Luftſchiffer
Abtheilung, iſt früh Morgens von ſeinem
Burſchen der zweifellos die Abſicht hatte, ihn zu
tödten, durch einen Schuß aus dem Büchſen
lauf eines Jagdgewehres ſchwer verwundet
worden. Der Burſche, der in dem Dorfe Krop
ſtedt ortsangehörige Musketier Schütze, der im
zweiten Jahre dient und bei der Kompagnie ſeines
heiteren Temperaments wegen wohl gelitten iſt, ſollte
vielfacher Trunkenheit wegen abgelöſt und mit Arreſt
beſtraft werden er ſoll bereits vorgeſtern Abend
geäußert haben, daß er erſt ſeinen Hauptmann,
dann ſich ſelbſt erſchießen wolle und iſt erſt gegen
2 Uhr Rachts betrunken nach Hauſe gekommen.
Die letzte Urſache der Kataſtrophe, die keine Zeugen
hatte, iſt noch nicht bekannt. Der Schuß ging dem
Hauptmann in die Schulter, aus der die Kugel
herausgeſchnitten worden iſt. Der ſchwer, aber nicht
lebensgeſährlich Verletzte hat Aufnahme im Garni-
ſonlazareth gefunden. Der Burſche, ver ſich nach
der That eingeriegelt hatte und jeden Eindringenden
zu erſchießen drohte, iſt von einer Patrouille über
wältigt und in Unterſuchungsarreſt abgeführt worden.

F Leipzig, 19. Dezember. Zum Straßen
bahnunfall am Markt wird berichtet: Der Zu
ſtand des verunglückten Fräulein Bertha Hund iſt
leider ſeit voriger Nacht kein zufriedenſtellender. Die

am Kachmittaz erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Aermſte hat nicht einen Beckenbruch, wie Anfangs
angenommen wurde, erlitten, vielmehr beſtehen ihre
Verletzungen in mehreren großen und tiefen Fleiſch
wunden. Die Verletzte befindet ſich jetzt ſtark im
Fieber und der Ausgang der Krankheit iſt ein ganz
zweifelhafter. Der Student Frankenſtein befindet
ſich den Umſtänden nach in normalem Zuſtande
und es iſt ihm nicht, wie vielfach im Publikum
herumgeredet wird, ein Bein amputirt worden. Je-
doch iſt den Unfall für den Studenten inſofern
höchſt bedauerlich, als ſich derſelbe mitten im Staats
examen befindet und nunmehr an deſſen Fortſetzung
ſür längere Zeit verhindert ſein dürfte.

f Rötha, 18. Dezember. Hier wurde der
18 jährige Kürſchnergehilfe Weber in ſeiner Wohnung
erſchoſſen aufgefunden. Die Gründe zu dem
Selbſtmord find nicht bekannt. Weber war ein
Waiſenknabe und wurde hier erzogen.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſeu.)

Merſeburg, den 19. Dezember 1896.
Weihnachtspeſtverkehr. Am Sonntag

den 20. Dezember und am 1. Weihnachtsfeiertag
ſind die Annahme und Ausgabeſchalter des hieſigen
Poſtamtes von 8--9 Uhr Vorm., von 11 Uhr
Vorm. bis 1 Uhr Nachm. und Abends von 5--7
Uhr geöffnet. Die Packetbeſtellung erfolgt wie an
Wochentagen. Bei den Kaiſerlichen Poſtagenturen
in Frankleber, Großkayna, Körbisdorf, Neumark
(Reg. Halle), Pretzſch bei Merſeburg und Zöſchen
ſind die Schalter am 20. und 25. Dezember von
8--9 Uhr Vorm., von 12--1 Uhr Mittags und
von 5--6 Uhr Abends offen.

0 Am vergangenen Mittwoch Abend fand im
großen Saale des „DTivoli“ hierſelbſt eine recht
zahlreich beſuchte Verſammlung des patrio-
tiſchen Vereins für den Kreis Merſeburg ſtatt,
Der erſte Vorſitzende des Vereins, Herr Londes-
hauptmann Graf von Wintzingerode eröffnete
die Verſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer, in welches die Anweſenden begeiſtert
einſtimmten. Nach einigen geſchäftlichen Mitthei-
lungen, von denen wir beſonders hervorheben, daß
Ende Januar oder in den erſten Tagen des
Februar k. J, die Landtagsabgeord neten
des Wahlkreiſes hierſelbſt erſcheinen und
über ihre Thätigkeit, die gegenwärtige politiſche
Lage überhaupt, Bericht erſtatten werden, erhielt
Herr Geheimer Bergrath Dr. Arndt aus Halle
das Wort zu ſeinem angekündigten Thema. Der
ebenſo intereſſante wie lehrreiche Vortrag, über den
ausführlich zu berichten wir uns noch vorbehalten,
wurde ſehr beifällig aufgenommen und trug dem
Redner am Schluſſe lebhafte Zuſtimmungen ein.
Kurz ſei bemerkt, daß der Vortragende zunächſt das
heutige unglückſelige Parteiweſen beklagte, weiter
die Kolonialpolitik beleuchtete, den Schutzzoll ſtreifte
und dann auf die Handwerkerfrage zu ſprechen kam.
Nachdem der Vorſitzende dem Vortragenden noch
Worte des Dankes übermittelt, wurde, da eine
Debatte ſich nicht entwickelte, in zwangloſer Unter
haltung beim Glaſe Bier noch lange geplaudert.
Jnzwiſchen eirculirte eine Liſte, in welche viele der
Anweſenden ſich als nunmehrige Mitglieder ein
trugen.

Bei der heute in der ſog. großen Stadt
flur (Pächter Brauereibeſitzer Berger) abgehaltenen
Treibjagd wurden in 3 Treiben ca. 375 Hafen
geſchoſſen.

Röglitz, 16. Dezember. Die heutige Treib-
jagd in den hieſigen Fluren, 1200 Morgen, ergab
127 Haſen.

Der Geſchirrführer Bamberg vom Ritter-
gute Döllnitz, ein Mann im kräftigſten Mannes-
alter und von ſtarker Körperkonſtitution, hatte am
Dienſtag Abend noch bei beſtem Wohlſein ſeine
Zeitung geleſen und ſich geſund und munter zu
Bette gelegt. Aus dem Schlummer, in den er
alsbald verfiel, ſollte er nicht wieder erwachen,
denn ein Schlaganfall machte plötzlich ſeinem
Leben ein Ende.

Der Lehrer Johann Ernſt Müller aus
Röcken bei Lützen, ein Greis mit weißem Haar
und Barte, wurde von der Strafkammer in Naum-

burg wegen Sittlichkeitsverbrechens in An-
ſehung ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit mit neun
Monaten Gefängniß beſtraft.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zur Rationalfeier am 22. März.) Jn Berlin

wird eine möglichſt allgemeine Feier geplant, wofür erforder
lichen Falles zwei Tage in Ausſicht genommen werden dürften.
Die ſtädtiſchen Gebäude ſollen reich mit Guirlanden und Fahnen
geſchmückt und Abends glänzend erleuchtet werdeu jedenfalls
wird auch die übliche Feſtmufik vom Rathhausthurm oder dem
Balkon des Rathhauſes aus in das Programm aufgenommen
werden. Den Gemeindebeamten ſowohl wie den Arbeitern der
ſtädtiſchen Werke ſoll Gelegenheit gegeben werden, den 100. Se
burtstag des Heldenkaiſers feſtlich bezehen und das National
denkmal nach der Enthüllungsfeier beſichtigen zu können. Auch
anderswo werden ſchon für ine große patrotiſche Feier Vor
bereitungen getroffen.

(Aus Friedrichs ruh.) Beim Fürſten Bismarck in
Friedricheruh werden zum Weihnachtsfeſte all Familienmitglieder
erwartet. Schon jetzt treffen zahlreiche Geſchenke für den
Fürſten aus allen Theilen des Reichs, ſowie vom Auslande
Pot Täglich unternimmt der greiſe Herr Spaziergänge im
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(Von der Berliner Ausſtellungslotterie.)
Die Lotteriegewinne, welche im Befitze der Berliner Aus
ſtellungsleitung verblieben und nicht abgeholt werden find,
werden jetzt mit 33 Proz. Ermäßigung verkauft. Es find
Gegenſtände im Geſammtwerthe von 50000 M.

(Ein Opfer ſeines Geizes.) Jn Reinicken
dorf bei Berlin wurde dieſer Tage ohne Sang und Klang
der Eigenthümer L, aus der Prinz Handjeryſtraße begraben.
L, ein ſchon betagter Mann, lebte in völliger Zurückgezozenheit
auf ſeinem Grundſtück, auf dem er vor einigen Jahren ein Mieths
haus errichtet hatte. Jn ſeinem grenzenoſen Geiz hatte er
dieſes Haus aber nicht von profeſſionsmäß gen Bauhandwerkern
aufführen lafſen, ſondern hatte die ganze Arbeit mit einigen
Tagelöhnern verrichtet. Die Folge davon war, daß das Haus,
den baupolizeilichen Vorſchriften nicht genügte und in Folge
deſſen die Abnahme verweigert wurde. Bermiethen durfte L.
alſo nicht, noch mehr Geld für das Haus ausgeben wollte er
nicht, und ſo bewohnte er es denn ganz allein mit ſeinem Hunde
einem erſchrecklich mager und verkommen ausſehenden, bös
artigen Thiere. L. pflegte keinerlei Verkehr mit der Nachbar
ſchaft und verließ ſeine Behauſung nur, um ſeine wenigen Lebens
mittel einzukaufen. Jn der Hauptſache beſtand ſeine Nahrung aus
gekochtem F eiſch, das er von der Abdeckerei ho te. Die gerichts
ärztlichd Oeffunng der Leiche ergab, daß L an Erkrankung in Folge
andauernder ungenügender Ernährung geſtorben ſei. Die amliche
Durchſuchung des Hauſes förderte einen größeren Betrag baaren
Geldes und eine bedeutende Summe in Werthen zu Tage.
L, iſt als Hüter ſeines Geldes verhungert.

(Verhaftete Anarchiſten.) Die Anarchiſten Quarder
und Siebenmark in Berlin find verhaftet. Q. wird beſchul
digt, an der Kopenhagener Herſtellung von falſchen Spar
marken mitgewirkt zu haben.

(Flüchtiger Defraudant.) Nach Unterſchlagung
von 41000 Gulden iſt der Sekretär Anton Dietrich der Do
mänenverwaltung der öſterreichiſchungariſchen Staatsbahnen aus
Pe ſt verduftet.

Heftige Schneeſtürme) werden vom Schwa rz
wald gemeldet.

(„Kairo“) will trotz winterlicher Kälte im Treptower
Park widererſtehen. Es ſoll dort eine Eisbahn errichtet werden,
und künſtliche Eisſtraßen werden über alle Plätze, durch die
Straßen und Gaſſen Kairos führen.

(An ver Peſt) find in Bombay bisher 1511 Per“
ſouen erkraukt, 1094 geſtorben. 200000 Perſonen ſollen die
Stadt bereits verlaſſen haben.

(Durch einen Revolverſchuß verwundete) im
Eiſenbahnminiſterium zu Petersburg, der frühere Be
amte Zacharow, ein Armenier, den Präfidenten der Staats
vahnverwaltung Waſſiljewsky ſchwer. Hierauf erſchoß ſich
der Mörder-

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spieiplan.) Sonutag:

Nachmittags 3 Uhr: (Fremden Berſtellunz) bei halben
Preiſen Aſchenbrödel, oder Der gläſerne Pantoffel, Weih
nachtomärchen. Abends 75, Uhr (außer Abennem.) Oberen,
Oper. Montag (im ubonnement.) Novität z. 1. Wiale
Wer war's. Schauſpiel in 3 acten von Philiepi.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag
Neues Theater: Die verkinſte Braut, komiſche Oper
Montag Der Maurer und der Schloffer. Hier uf: Ballet-
divertiſſement. (Anfang 7 Uhr.) Altes Theater: Sonntag:
Nachmittags 3 Uhr: Frau Holl e, Weihnachtsmärchen. Abends
7 Uhr Die offizielle Frau, Schauſpiel Momag geſchloſſen.
Carola- Theater. Sonntag Giroflé-Girefls, Operztte.
(Aufang 7 Uhr.)

Heer und Marine.
Eine große militäriſche Uebung, an welcher

kombinirte Bataillonedes Gardékorpes theilnehmen
werden, iſt für Mentag und Dienſtag in der Segend um
Döberitz in Ausſicht genommen.

Das Kochgeſchirr kommt ſür die Beſchlag
ſchmiede der Kavallerie in Wegfall. Die Beſchlag
zeugtaſche iſt an der linken Seite des Sattels anzubriugen.
Die Beſchl agſchmiede ſind erforderlichen Falles auf die Mitbe
nutzung der Kochgeſcirre anderer Mannſchaften zu verweiſen.

Das Tragen der dunkelbraunen Litewka
iſt den oberen Rilitärbeamten geſtattet worden
Unterärzte und eipjährigefreiwillige Jerzte, Unterapotheker und
einjährigkreiwillige Aporheker, Unterroßärzte, Wallm'iſter,
Zeugfeltwebel, Zeugſergeanter, ſowie diejenigen Zahlmeiſter

mannAſpiranten, welche ſich ihre Bekleidung ſelbſt beſchaffen, dünſg
dieſelbe Litewka mit den für ihren Waffenrock vorgeſchriebenen
Schulterklappen an Stelle des Drillichrocks tragen.

Statiſtiſches.
Blitzſchlag in Städten. Nach der Statiſtit

heben die Städte gegenüber dem freien Lande einen ver
hältnißnäßigen Schutz gegen Bligtzſchlag. Jn
Paris wurden während des ganzen Jahrhundert nur
Perſoren vom Bligtze g troffen, darunter nur eine ködtlich. In
London kam während der gleichen Zeit auch nur ein Todeg.
fall durch Slitzſchlag vor. Jn Berlin haben ſich ſeit 1713
bis anf den hentigen Tag 5 Todesfälle durch Blitzſchlag er
eiguet,

wunnee

Marktberichte.
Berlin, 18 Dezbr. (Ketreidemarkt- Bericht

Bei ſeſter Grundtendenz geßaltete ſich der Geſchäfts Verkehr
träge und ſchleppend, ſodaß unter dem Einflufſ einer gewiſſen
Geſchäfteſtille die Preſſe ſich uicht auf der Höhe vom Schluß
der vorletzten Woche behaupten koruten ſondern durchweg
ſowohl an deutſchen, als auch an ausländiſchen Märkten leicht
nachgeben mußten. Am Berliner Markte waren die Umſätze
gering, weil die Nachfrage mit ihren Preisbewilligungen zu
drücken ſuchte, während die Waareninhaber keine Neigung zur
Naghgiebigkeit dekundeten. Dei dieſem Zuſtande mangelnden
Eutgegenkommens ſchwächte der hochgradiger Seſchäſtsſt ille die
Haltung gegen Ende der Woche vollends ab. Weizen mußte
um etwa 2 Mk., Roggen um 4 Mk. nachzgeben. Hafer
lag auch am Effektenmarkt und Markt recht ſtill und etwe
1 Mark. billiger. Mais war ſtill und abgeſchwächt, Mit all
gemeiner Verkehrsſtille, großer Seſchäftsloſi zkeit und geringen
U fätzen zu wenig veränderten Preifen begann auch der Ver
kehr in der neuen Woche, in deren erſten Tagen allenfalle
Weizen zunächſt wieder etwas mehr Beachtung fand. Der
Marktbericht vom 15. Dezimber meldet für Weizen nad Roggen
um Mk reſp. Bik., niedrigere Preiſe, während Hafer
behauptet blieb. Es nolirten ſchließlich 100 Pſd, loco von
Weiz'n 8,00--9,00 Mk.. Rozgen 6,00 6,35 Mk. Gerſte 5,80
bis 9 25 ik., Hafer 6,35 7.70 Mk., Mais 5,00--5,30 Mk.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 20. Dezember predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Martiu.
Abends 5 Uhr: fällt aus. Nachmittags 4 Uhr: Kindergottes
dienfſt. Weihnachtsſeier im S leßgartenſalon. Superintendent
Martins

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther. Abends 5
Uhr Weihnachtsfeier im Kindergottesdienſt. Diakonus Scholl
meyer.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
mittags 4 Uhr Kinderxzottesdienßt.

Renmarkt. Vorm. 10 Uhr: Cand, min, Bach aus Halle

Wetterbericht des Kreisblattes,
Vorausſichtliches Wetter am 20. und 21, Dezember

20.: Feuchtkalt, wolkig theiiweiſe Rieder-
ſchlag. 21.: Ziemlich kalt, ſtellenweiſoNiederſchlag, meiſt trüße.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 19. Dezember. Zur Ermordung

Nack

des Bankiers Eduard Häßner in Tanger
theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß es ſich ver
muthlich um einen Raubmord handelt. Der
kaiſerliche Geſandte in Tanger hat von m
rokkaniſchen Regierung ſofort die Ermir e. ung U
Enthauptung der Schuldigen verlangt nnd die
Geltendmachung weiterer Anſprüche vorbehalten. Es
darf erwartet werden, daß die marokkaniſche Re
gierung es ſich angelegen ſein laſſen wird, vieſen
berechtigten Forderungen möglichſt ſchnell und nach-
drücklich gerecht zu werden. Ein Wiener prak-
tiſcher Arzt, der lange in Tanger gelebt hat, theilt
aus Anlaß der Ermordung mit, Häßner ſei gebür
tiger Berliner, betrieb in Tanger bedeutende
Ein- und Ausfuhr und wurde für einen
W illionär gehalten. Er genoß unter den Euro
päern großes Anſehen. Ein politiſches Motiv bei
dem Morde erachtet der Arzt als ausgeſchloſſen, da
H. niemals mit Politik ſich defaßte. Eher ſei Fa
natismus oder ein Racheakt anzunehmen.

karlsruhe, 19. Dezember. Der Kaiſer
ſcheint das vom Kriegsgericht gefällte Urtheil gegen
den Premierlieutenant von Brüſewitz nicht be
ſtätigt, vielmehr eine neue Unterſuchung angeordnet
zu haben, da ſämmtliche Zeugen in dieſer Angelegen-
heit auf abermals zum Auditeur geladen ſind.

München, 19. Dezember. Aus Bayreuth
wird gemeldet, daß dort ein Gerücht eine große
Aufregung hervorrufe, wonach die Reviſton der
Kaſſe des Vorſchußvereins, deſſen Kaſſirer
unlängſt geſtorben iſt, ein Defizit von rund 200000
Mk. ergeben habe.

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. J. Leid holdt
für Jnſerate und Reelamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

00 82 3227
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Bekanntmachung.
Am 20. Dezember, Sorntag, und

am Weihnachtsfeiertag ſind
die Aunahme- und Ausgabe-
ſchalter in der Zeit von 8--9 Uhr
Porm., 11 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm
und von 5--7 Uhr Nachm. geöffnet.

Bei den Kaiſerlichen Poſtagenturen
in Frankleben, Großkayna, Kör-
bisdorf, Neumark (Vej. Halle),
Pretzſch bei Merſeburg u. Zöſchen
ſind die Schalter am 20. und 25. Dez.

8——9 Vorm., von 12 1 Nachm.
und von 5--6 Nachm. offen. [4420

Die Packetbeſtellung an den ge
naunten beiden Tagen erfolgt wie an

rktagen.n den 18. Dezember 1896.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann,
Güterverkehr n. Hamburg.

Die am 8. d. Mts. für den Güter-
verkehr en prgennmg

lagsfriſten zu den tarif-e a ſerelten ſind am 14. d. M.

wieder außer Kraft getreten.
Es beſteht nunmehr keine der in neuerer
Zeit bezüglich der Beförderung von Gütern
nach Hamburg zeitweiſe erforderl. geweſenen
Verkehrsbeſchränkungen mehr. [4427

Erſurt, den 16. Dezember 1896.
Königl. Eiſenbahn-Direktion.
Zwangsverſteigerung.
Montag, den 21. d. Mts.,

Vorm. von 9i, Uhr ab werde
ich in „Schützenhauſe“ hierſelbſt 1
große Parthie neue Spielwaaren, als:
angekleidete und unangekleidete
Puppen, Pferde, Wagen, Trommeln,
Säbel, Gewehre, Soldaten, Bau,
Werkzeug Handſchuh, Nahkaſten,
Schachtel Spielzeug, Geſellſchafts
ſviele, Puppenmöbeln u. Gexräthe,
Porzellan, Holz u. Blechgeſchirre,
Eiſenvohnen, Kreiſel und ſonßige
Sachen mehr, öffentlich gegen Baar-
zahlung verſteigern. (4413

Merſebur den i8. Dezember 1896
m er Gerichte vollzieher.

Große Capitalien
ſind wieder zur Ausleihung (4426

auf Acker ypothek
zum billigſten Zinsfuß verfügbar. Ge-
ſuche zu richten unter J. P. 397
an Rudolf Mosse, Magdeburg

Einen 4 Leiterwagen mit zwei
Laden, ziemlich nes, hat zu verkaufen.
4509] R. Blume, Schaſſtädt.

Zum Frühstück und über-
haupt zu den Mahlzeiten

bekommt ein Gläschen

Malton-Sherry
vorzüglich.

Malton- Tokayer
ist vielfach von Aerzten

empfohlen für KrankKe,
Reconvalescentem,
Wöchnerinnen ete.

Liter-Flasche 2 Mark.
Diese aus conpcentrirter Malz-
würze bereiteten Weine sind

stets vorräthig bei: [4352

Carl Hertfurth.

Holz Verkauf.
in der Oberförſterei Schkeuditz

Montag, den 21. Dez. d. J.
Vormittags 9 Uhr, ſollen im
Schlage Diſtrikk 3 Göhlitſcher
Wehricht bei Creypau und Totalität
WVelauf Merſeburg öffentlich
verſteigert werden
22 Stück Eſchen- und Rüſtern

Vutzenden, mit 4 55 efm.;
23 Hdt. Stangen IV. V. Cl. (Eſchen

und Rüſtern)
20,0 Hdt. Wandſtöcke I. und II. Cl.

(Korbbügel und Hammerſtiele);
12,0 Hdt. Weiden Schippen- und

-Harkenſtiele aus der Totalität
Eſche und Rüſter rm: 4 Kloben und

Knüppel, 16 Zopfreiſig, 600 Unter-
hol,reiſig

Erlen pp. rm 320 Unterholz, Dornen
112 rm. (250 rm. aus der Totalität).

Das Wrennholz wird von 108,
Uhr ab im Goeſthofe zu Creypau
(bei Merſeburg) verkauſt es wird er-
ſucht, das Holz vorher zu beſichtigen.

Schkeuditz, den 13. Dezember 1896.
Der Forſtmeiſter [4366

Westermeier.

Fiſchereiverpachtung.
Montag, den 21. Dezember,

Vorm. 10 Uhr ſoll im Gaſthofe
zu „Creypau“ die Fiüscharei-
nutzung im „alten Waſſerloche“ bei
Forſthaus Faſanerie auf 6 Jahre öffent-
lich verpachtet we den. (4416
Der Forſtmeiſter: Weſtermeier.

S3 e

Deutsche Weine
aus deutschem Malz,

Malton-Sherry
Liter-Flasche 2 Mark

ist ein feurig belebendes Getränk
von hohem Woblgeschmack und
feinstem Sherry-Charakter.

Malton-Tokayer
s Liter-Flasche 2 Mark

zeichnet sich durch grossen RExtract-
gehalt aus und hat den Geschmack

alter Tokayer-Ausbruch-Weine.

Für Rranke und Reconvalescen ten
ein Stärkungsmittel von hervor-

ragender Bedeutung

Vorräthig bei: [4357
Otto Teichmann.,

J J J c 52n S

V erlgeauuſt
unter günſtigen Bedingungen bei geringer
Anzahlung mein Hausgrundſtück Gott-
hardtſtraße Nr. 16. 4415
Friedr. Freygang, VLouiſenſtr, Nr. 1,

Neu erbautes Wohnhaus Mitte
Stadt ſehr preiswerth bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen. e
Näheres E. Höfer.
HKirschbaum bar z

kauft und zahlt die höchſten Preiſe
4298 Friedrich Reichmuth,

Nebra aſU.

e Auf k rung.Unm einem in hieſiger Stadt verbreiteten Gerücht, welches beſagt, daß die
die Arbeit niedergelegt habenden Gehilfen der Stollberg'ſchen Buchdruckerei
einen Lohn von 24 und 26 Mark und eine Arbeitszeit von 8 und 9 Stunden
beanſpruchten, entgegenzutreten, müſſen wir zur Aufklärung der Einwohnerſchaft
folgendes feſtſtellen Die bei der Firma Fr. Stollberg beſchäftigt geweſenen
Gehilfen erhielten bisher einen Lohn von 17, 18 und 19 Mk. bei einer
Arbeitszeit von 10 Stunden. Etvwaige Ueberſtunden wurden in
betr. Druckerei ſowohl Wochen- wie Sonntags mit 33 Pfg. entſchädigi.
Die geſetzlichen Feiertage wurden nur zur Hälfte bezahlt, die
andere Hälfte mußte durch Ueberſtunden eingeholt werden.

Auf Grund eines von Deutſchlands Prinzipalen und Gehilfen geſchaffenen
Tariſs, in welchem feſtgeſetzt iſt, daß jedem Gehilfen ein wöchentlicher
Lohn von 21 Mk. gewährt werden ſollte, wurden die Gehilfen mit dieſer
Forderung bei Herrn Stollberg vorſtellig, wurden aber abſchlägig beſchieden,
trotzdem die bisherige Arbeitszeit beibehalten werden ſollte.

Da die Fr. Stollöerg'ſche Buchdruckerei die größte am Platze iſt, und
faſt allen übrigen Buchdruckereien in Bezahlung, ſowie in Arbeitszeit nachſteht,
ſo glaubten die betr, Gehilfen ſich für berechtigt, bei dieſer Forderung zu be arren.

Alle anderen Gerüchte von einer enormen Lohnechöhung ſowie bedeutender
Arbeitsverkürzung erklären wir hiermit als eine Unwahrheit. [4423

Dies zur Steuer der Wahrheit!
Verband der Deutschen Buchdrucker

Ortsverein Merseburg.

Achtung! Diebſtahl
an ſeiner eigenen Börſe begeht, wer bei der Beſorgung ſeiner Weihnachts
ein käufe nicht von folgender beiſpiellos billigen Offerte Gebrauchmacht.

Wir offeriren, ſoweit der Vorrath reicht, folgende Jugendſchriften u. Pracht
werke in neuen, tadelloſen, nicht antiquariſchen Exemplaren, 4235
1.* Anderſen's Märchen 224 Seit. nur Mk. 1.50 ſtatt Ladenpr. Mk. 3,50
2.* Deutſche Märchen 188 Mt. 1,50 Mk. 3,50
3.* Grimm's Märchen 220 Mk. 150 M. 3,50
4.* Lederſtrumpf 220 Mk. 1,50 Mk 3,505.* Japaniſche Krieg 226 Mk. 1,50 Mk. 3,50
6.* Die Waoiſe von Lowood 187 Mk. 1,50 Mk. 3,50
7.* Aus der Penſſon ins Leben 196 Mk. 1,50 Mk. 3,50

Erlebniſſe dreier Backfiſche.
8.* Hausſchatz deutſcher Poeſie

und Proſa 578 Mk. 1,80 Mk. 3,509.* Tod und ewiges Leben im
deutſch. Volfsglauben. Er-
bauungsbuch v. O. Schwebel 38388 „Mk, 1,50 Mk. 3.50

10.* Liederſchatz der deutſchen

Mutter 540 „Mk, 1,50 Mk. 3,8011. Meine Sonntage von C. Betemann, Pädagogiſches Meiſterwerk zur Selbſt
erziehung. Sollte in keiner Familie fehlen. 244 Seiten nur 1,25 Mk.
ſtatt Ladenpreis Mk. 3,50.

12. Bürgerliches Kochbuch 472 S. nur Mk. 1,50 ſtatt Ladpr. Mk. 5,00
13,* Herzblättchen 472 Mk. 2,00 Mk. 6,0014. Heyſe's Fremdwörterb. 842 Mk. 2,50 Mk, 9,00

Außerdem offeriren wir 20 Vände ſenſationeller, ſpannender
Romane für Mk. 3,20 franco. Die mit verſehenen Bücher ſind reich
illuſtriert. AlleWerke ſind in reichverzierten Leinenbänden dauer-
haft gebunden Bei gleichzeitiger Beſtellung von 4 Bänden gewähren wir
bei den Nummern 1--12 150 Rabatt, bei den Rummein 13 und 14 69,.
Der Verſand geſchieht gegen Voreinſendung des Betrages oder Nachrahme. Für
das Porto ſind pro Band 25 Pfg., für 4 Band 45 Pfg. beizufügen. Nach
nahme koſtet 30 Pfg. mehr,

Jeder Sendung klegen wir eine Zugabe, Spiel oder Prachtalbum,

Zärchenbuch 2c. bei. [4235Verlag der Berliner Verkeh sanſtalt,
Berlin S W. 19, Kommandantenſtraße 18,

—DJTIKi; SVersarnmd an Private.
e S

z erin a WoLehrlingsGeſuch.
Ein junger Pienſch, welcher Luſt hat

e Seiler zu werden, findet zu Oßern
o Stellung bei (4139I kEISEOECKEHrrtnhbede c (besser

See en
e S e

Dre e a
3406

er

e Lehrlingn mit guter Schulbildung per ſofortWer Geld ſparen will! esA. Poser, Baugewerksmſtr.
kaufe gold. u. ſilb. Herren u. Oamen- Druckerei ſuchen wirUhren, Regulatoren, Wecker, Für unſere

Ketten c. bei ſ42o9 zu Oſtern 1897 noch
J. Siede, Uhrmacher, Halle, einige Lehrlinge.

Kl. Ulrichſtr. 18 a, im Laden.
Verkauf und Reparatur unter Werſeburger Kreisblatt Druckerei

Garantie. A. Leidholdt.

p un

e e u cS 5 c e hD e re
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Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz. Vorgezeichnete Artikel, Papierarbeiten für Kinder,

Niederlage bei [3521 S Stickereien, Kiſſen, Schuhe,
Carl Merfort. Hoſenträger, Eckdretter, zum S Ausverkauf. S

Corſets, Schlipſe,Handſchuhe, Kragen,
Kopfhüllen, Manſchetten,

Taillentücher, Vorhemden,
Schürzen, Plaſtrons,Kragen, Gummiträger,
Schleier, Strickweſten, JRüſchen, Barchendhemden S

S ſeidene Bänder, Socken.S Unterhoſen, Unteranzügze, Geſundheitsjacken,
Strümpfe, Strumpfläugen, Strickwolle,

von der billigſten bis zur beſten Qualität.

Sonntag, den 20. Dezember

C. L. Flemming
Globenstein

Poſt Nittersgrün, SachSotzwaarenfabri
empfiehlt: [4108

huodetäbe, Boueauxstangen

Pack- und Verſandtkiſtchen.
Wagen

bis zu 12Ctr,
mit

r geräthe,iſengchſen,
gut beſchlagen. Vogelkäfig

25 35 50 75 100 150 kg Tragkraft
550 8,50 II 14 16,50 27 M. geſtrihen,
Wachtelhäuser, Flug- und Reekba net

Einsatz-

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“.

Moritz gchirmoer

Moerseburg,
Entenplan 2,

empfiehlt zu

W'eihnaohkts-
Geschenken

enorm billig

Haus Und

Küchen

Arztlich empfohlen
In allen Preſslagen

Flasche von Mk. 2 an
empfiehlt [1943

Paul Berge r,
Merseburg, Neumarkt 74.
Cognac Zueckerfrei FI. Mk. 3.

Güte u. Preiswürdighkeit unerreicht,

Den importirten de Süß- e
weinen ſind die a S aMalton-Weine

ſowie Be preiswerth,deutſche Weine empfehlen 4319aus deutſchem Malz,

Hildebrandt ulffes,wegen der Feinheit des Bouquets

Burgſtraße Z

3 I 9 fürCanariey,packete d S S e
ſortirtFüscelrocheneh

prakliſch und ſolid.
Für jeden

Haushalt zu
empfeblen

Nimmt wenig
Platz ein und e W
kann bei Nicht Jn Breitengebrauch leicht e 70 95 120 em

zuſammen c 5 6 7gelegt und in r Std.Weihnaehts- Geschenke

in großer Auswahl
S für Kinder und Erwachſene.

G Man verlange Preisliste,Mehrere gut gearveitete [450
Kommoden und Koffer,

Stoffe jedem kleinen
Raum an

bewahrt
werden.

und hohen Wohlgeſchmackes vorzu-
ziehen.

Malton-Sherry
und

Mal ton-Tokayer Mangarien-Liter Flaſche 2 e
zu heſiehen von [4348

Carl Eekardt.

Gefütterte Gänſe hat zu ver-

kaufen [4504Fr. Querfeld, Caja.
Neumilchende Kuh mit Kalb

zu verkaufen bei (4382
22 Heinemann, Möritzſch.

à M. 2. 1.90, 1.80
1.70 per Pfd. in den be-

e J uiebten feinen Qua-
litäten zu haben in

Gebraumderh Tee
Merſeburg bei

C L. Timmerinanmsb,
Ein Paar Lüäufersenaw ein v
ſind zu verkaufen. [4375

n

MEdelvrolter
verſendet gegen Nachn. und Garantie
für Werth u. leb. Ankunft auch bei
ſtrenger Kälte f. 8--20 Mk. it. Preis
liſte. Buch über Behandlung u. 395
50 Pfg. Briefmarken. [35Ernst Kühnel, Copitz, (Elbe) e

Brämlirt mit höchſt. Auszeichnung

Gutes Arbeitspferd
zu verkaufen (4380Enuewitz Nr. 63.

77 7 F a we e e3 e r 2 W c d 2t S d. v J ee c. e a S
Merseburg.

Kleine Auren.W Ba;,-
Stern Cie.

Größtes Lager ſämmtlicher Filzwaar en
Größtes Lager ſämmtlicher Hausſchuhe
Größtes Lager ſämmtlicher Lederſchuhe

in bekannter Güte zu äußerſt billigen Preiſen.

Merseburg.

Kleine
e

4418

prompt und billig.
ReparaturenAufmerkſame Bedienung. Feſte Preiſe.

Druck und Verlag der Merſeburger „Kreisblatt-Druckerei“ F. Le eidholdt), Merſeburg, Altenbur ger Schulplatz 5,

S wereSchweine

paſſende Weihnachtsgeſchenke für Dienſt-
boten ſowie auch andere FLöhb el und
Särge hat auf Lager und empfiehlt
Otto Jäger, Tiſchiermſtr. in Porbiz.

Liter-Flasche 2 Mark.
Vorräthig bei: [4353

Kämmerev,

Gesunden u. Kranken,

besonders aueh
Wöchnerinnen Wwarm

empfohlen:

Deutscher Wein aus
deutschem Malz

und zwar:

Malton-Tokayer
extractreich und nähren d.

Malton- Sherry
e u appetitanregend.

Schmalestrasse 28,

Wehin beſter Waare, ſiets friſch vorräthig.
4296) Kaikwerk Kötzſchau.

c 45 5 0 2ne vGeſchnittene gute

e W FerkelS zur Maſt hat wieder abzu
geben Rittergut Raſchwitz.

3 Stück 31, Ctr.
4501

aſſend für Hausſchlachten, hat zu ver
W. Tenzel, Mücheln.
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